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ANSCHLUSS BAUGEBIET 

ISCHEN ZIEGELBERG UND WALD. 
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PL A N  Z E I C H E N  E RKLÄR U N G 
FESTSETZUNGEN nach § 9 BauGB - PLANZEICHEN nach PlanzV 90 - Sonslge Planzeichen

ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO 1990 

Schalltechnischer Orientierungswert nach DIN 18 005 / 1987: 
tags = 55 dBA / nachts = 45-40 dBA 

Bei einigen Grundstücken sind derzeit inzwischen Nutzungen vorhanden (z.B. Kelterei/ Tank­
stelle/ Teil - Rinderhaltung / Teil - Schafhaltung), die schon seit vielen Jahren bestehen (siehe 
Bebauungsplan - Ursprungsgenehmigung!) 

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 

Höchsbnass nach§ 17 BauNVO: 
Grundflächenzahl bei 1 Vollgeschoss: 
Geschoßflächenzahl bei 1 Vollgeschoss: 

Gebäudetypen /Gebäudegestaltung: 

0,4 / bei 2 Vollgeschossen = 0,4 
0,5 / bei 2 Vollgeschossen = 0,8 

Höchstens (ggf.) talseitiges Untergeschoss, 1 Vollgeschoss 
Wandhöhe bis max. 7 ,00 m über talseitigem Gelände, Wandhöhe bergseitig max. 4,00 m. 
Ohne Untergeschoss Wandhöhe talseilig max. 4,50 m. 
Bei fehlender Hangneigung ohne talseitigem Untergeschoss II.

Höchstens zwei Vollgeschosse. Wandhöhe bis max. 7 m über talseitigem Gelände, 
Wandhöhe bergseitig max. 6,50 m. 

Höchstens drei Vollgeschosse talseitig. Wandhöhe talseitig bis max. 8,50 m über dem Gelände. 

Bei der Berechnung der Wandhöhe bleiben Quergiebel oder Dachgauben, soweit ihre Breite 
ein Drittel der Wohnhaustrauflänge nicht überschreitet außer Betracht. 

Dachformen / Dachgauben/ Dachgestaltung: 

Dachform: Satteldach 30"" -50° oder Krüppelwalmdach ab einer Dachneigung von 40° bis max. 1/3 
der Dachhöhe zulässig. 

Dachhöhe max. 6,25 m über dem Dachgeschoss (OK FFB bis OK Dachhaut). 
Dachgauben sind zulässig bis 1/3 der Haupthaus-Trauflänge, Abstand von der Giebel-Außen­
wand mind. 1,50 m. 
Schleppgauben ab 45° zulässig. 
stehende Gauben ab 40° zulässig. 
Dachreiter und Flachdachgauben ab 30° zulässig . 

Garagen, Carports und Stellplätze: 
Pro Wohneinheit sind zwei Garagen, Carports oder Stellplätze, für Wohnungen bis 50 m' ist ein 
Stellplatz erforder1ich. 
Garagen, Carports und Stellplätze sind auch außerhalb der festgesetzten Baugrenzen zulässig. 

Dachformen der Garagen und Stellplätze: 
Es sind Flachdächer, Pultdächer (Dachneigung 10-20°) oder Satteldächer (Dachneigung 20-50°) 
zulässig. Die Festsetzungen zur Hauptfirstrichtung sind nicht anzuwenden. 
Garagen Stauraumtlefe Im Regelfall 5,00 m, gemessen zwischen Straßenbegrenzungsllnle 
und Einfahrt-Mitte. Bel beengten Verhältnlssen Ist eine Reduzierung der Zu- und Abfahrt auf 

3 m zulässig. 

BAUWEISE, BAUGRENZEN 

Offene Bauweise 
Nur Doppelhäuser zulässig 
Nur Hausgruppen zulässlg 
Baugrenze 

VERKEHRSFLACHEN 

Straßen- und Wege-Verkehrsflächen 

Straßenbegrenzungsllnle, auch gegenüber Verkehrsflächen besonderer ZWeckbestlmmung 

straßenbegleitgrün mit alleeartiger Baumbepflanzung und ggf. mit PKW-Einstellplätzen, 
gemäß dem Grünordnungsplan (entfällt hier!). 

r
Sichtflächen an Straßeneinmündungen nach EAE 85 / Ziffer 5.2.2.5, d.h. mindestens 3!70 m ab 
Fahrbahnrand bei 50 km/h. 
Innerhalb derselben sind keine sichtbehindernden Anlagen über 0,80 m zulässig (auch keine 
Einfriedungen und kein Bewuchs). 
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VERSORGUNGSANLAGEN 

Fläche für Umspannstation 

Hauptver- und -entsorgungsleitungen: 
E = Elektro / A = Abwasser / W = Wasser / G = Gas / EK = Elektrokabel 

Alle Ver- und Entsorgungsleitungen sind "°rhanden! 

20 kV-Kabel E.ON mit beidseitigem 1,00 m - Schutzstreifen. 

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen. 

GRÜNFLACHEN

öffentliche Grünfläche 

private Grünfläche 

Splelplatz (entfällt hier, weil außerhalb liegend!) 

Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern als Pflanzgebot bzw. als Pl'lanzempfehlung 
(Eintragung als Leitfunktion) 

Erhaltenswerter Laubbaum 

SONSTIGE FESTSETZUNGEN UND PLANZEICHEN 

Vorgeschlagener Garagenstandort 

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs 

Flrs1r1chtung: Die längsten Telle der Traufe sind parallel zu den eingetragenen Haup1ftrstrlch1ungen 
zu errichten. Abweichungen bis 10° sind zulässig. Weitergehende Abweichungen innerhalb des 
Baufensters können zugelassen werden, wenn durch den Einbau von solaren oder verwandten 
Energlegewlnnungsanlagen eine abweichende Flrstr1chtung zum Erreichen des größtmögllchen 
Wirkungsgrades technisch erforderlich oder wirtschaftlich sinnvoll ist. 
(Eintragung als Leitfunktion) 

Fläche für den Gemeinbedarf: Schule, Kindergarten 

Breite der Verkehrsflächen bzw. Tiefe der Vorgartenflächen 

Von Bebauung freizuhaltende Staatsstraßenschutzfläche, d.h. ab befestigter Fahrbahnrand 
20,00 m, und Waldschutzabstandsfläche 

WEITERE FESTSETZUNGEN 

1. Geplante Einfriedungen entlang der Verkehrsflächen sind bis 1,25 m zulässig. Auf eine dorf­
gerechte Gestaltung soll geachtet werden.

2. untergeordnete Nebenanlagen sind nach§ 14 BauNVO zulässig, wenn sie der Gebietsnutzung
nicht widersprechen. Nebenanlagen sind auch außerhalb der Baugrenzen, Jedoch nicht Im Bereich
der festgesetzten Griinflächen zulässig.

3. Wohngebäude, die im 25 - 50 m Abstand zum Waldrand errichtet werden, sollen zur Venninderung
der Rauchgasgeschwindigkeit entsprechend große Kaminquerschnitte haben. Die Kaminköpfe
sind mit Prallblechen zu versehen.

4. Bei den Wohngebäuden, die entlang der beiden Staatsstraßen stehen, sind im Zuge "°n evtl.
Um- oder Neubau-Maßnahmen aus Schallschutzgründen die Wohn- und Schlafräume an der
lärmabgewandten Seite anzuordnen. Auch sind Schallschutzfenster einzubauen (Nachweis im
Rahmen des Bauantrages!).

HINWEISE 

� Bestehende GrundstOc:ksgrenzen
Flurstücksnummer 53/Je 

Bestehende Wohn- und Nebengebäude 

vorgeschlagene Grundstücksteilung 
Höhenlinie über NN 

GRÜNORDNUNGSPLAN (GOP) 

1. Freiflächengestaltung/ Pl'lanzgebat
Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen werden als Grünflächen oder als gärtnerisch
anzulegende und zu unterhaltende Flächen festgesetzt (nach Art. 5 BayBO in Verbindung mit
§ 9 Abs. 1 BauGB).

2. Sonstige Festlegungen
Bei der Bepflanzung sind heimische, standortgerechte Gewächse zu verwenden (siehe
angefügte Auswahlliste!)
Alleeartige Baumpflanzungen innerhalb eines S1raßenzuges sind einheitlich in der Art
(z.B. Bergahorn /Wlnter11nde /Rotelche/ Plantane) und In der Größe (z.B. Hochstamm/ 3x ver­
pflanzt/ Stammumfang 18-20 cm) auszuführen. Entsprechende Baumscheiben und Eckpoller
sind zu beachten.

3. Pflanzmenge bzw. Pl'lanzdichte
Pro 200 m' Grundstücksgröße mindestens 1 großgroniger Laubbaum mit Stammumfang
ca. 1S-20 cm.
Nadelholzanteil allgemein höchstens 20 %.
Die DIN 18916 - Landschaftsbau / Pflanzen und Pflanzarbeiten, Beschaffenheit von Pl'lanzen,
Pflanzverfahren - Ist entsprechend zu beachten.

4. Pflanzarten / Pflanzauswahl
BÄUME: Obstbaum/ Spitz-, Berg- oder Feldahorn/ Sandbirke/ Rot- oder Hainbuche/
Vogelkirsche/ Trauben- oder Stlelelche /Sommer- oder Wlnterllnde /Berg- oder Feldulme/
Wildapfel oder -birne.

STRA.UCHER: Hasel / Hartriegel / Liguster/ Holunder/ Salweide/ Weiß-, Kreuz- oder
Schlehdorn / Heckenkirsche / Faulbaum / Hunds- oder Krlechrose / wolllger Schneeball.

Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 21.09.2018 die 5. Änderung des Bebauungsplans im vereinfachten Ver-
fahren nach § 13 Bau GB beschlossen. Der Anderungsbeschluß wurde im Mitteilungsblatt der Gemeinde Geiselbach 
am 04.10.2018, Nr. 10 ortsüblich bekanntgemacht. 

Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 16.08.2018 wurde mit Begründung gern. § 3 Abs. 2 Bau GB 
der Zelt vom 15.10.2018 bis 16.11.2018 öffentlich ausgelegt. 

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 16.08.201 B wurden die Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs.2 BauGB in der Zeit vom 01.10.2018 bis 16.11.2018 beteiligt.

Die Gemeinde Geiselbach hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 23.11.2018 die 5. Bebauungsplanänderung
gemäß§ 10 Absatz 1 BauGB in der Fassung vom 16.08.2018 als Satzung beschlossen. 

Gelselbach, den 26.11.201 B
{Si11911I) 

(Marianne Krohnen, 1. Bürgermeisterin) 

Ausfertigung: 
Mit der Ausfertigung wird bestätig� dass der zeichnerische und textliche Teil der Bebauungsplanänderung in der 
Fassung vom 16.08.2018 mit dem Satzungsbeschluss des Gemeinderates \IOm 23.11.2018 identisch ist. 

Geiselbach, den 26.11.2018 

'(M�i�äiiiiä'Krohri&ii:·1·:·0örg&'riTläiSteriiij' 

Der Satzungsbeschluß zu der Bebauungsplanänderung wurde am ... ......... gemäß§ 10 Abs. 3 Halbsatz 4 BauGB 
ortsüblich bekannt gemacht. Die Bebauungsplanänderung ist damit in Kraft getreten. 

Geiselbach, den .................. 

(Marianne Krohnen, 1. Bürgermeisterin) 

Gemeinde Geiselbach 
Landkreis Aschaffenburg

Architekturbüro für Hoch- und Städtebau
Petra Schaab 

Architektin & Stadtplanerin 
Kilianistrasse 3, 63820 Eisenfeld 
Telefon: 06022 / 71069-20 Fax: 06022 / 71068-21 
email: Info@ petra - sdlaab.de 

4. und 5. Änderung des Bebauungsplans
'Weissteich - Frohmolle - Bodemich -An der Warnbach - Am Steinbruch 1" 

Maßstab I Ausfertigung I Gez. 
1 :1.000 Entwurf ps 

Ges. 1 Datum I Geändert 
12.02.2019 




